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^dj bin ber Süfteter Sdjreier
Sin gar pdjgetepteg gauS;

SBenn grofje Seifter ftd) ftteiten,
So jiefj' idj bie ©tirne frauS.

Ser eibgenöffifdje Sdjulrat
gat ben Saitfdjtf gejaufet beim Sdjopf,
Sodj glaub' idj niajt, bafj getroffen
Sen Stägel er auf ben Stopf.

Sag fanb in ÜBern audj ber SBi b mann
SBeroanbert in Sramen unb Steint,

Sodj biegmal fdjidte in SJrofa

Sen «Sdjulrat geprig er fjeim!

Chalts Bluet im 6fäcbt.
Snftruierenber Unteroff ijier: S'©ibgenoffefdjaft pt idj jeij

c guet'S güfi fa reidje unb idj fjan edj gfeit, roag im gaft oo Störige im
gjtedjaniëmuê j'gfdjefj fjeig. S'3p, S3enj, näfjt SteEig a, roag hat en
Solbat j'tpe, menn im ©fädjt bg'®roep oerfeit?

Solbat 23 enj: ®r got jum getbroeibet u metbet'8.
Snftruierenber: Stedjt, u mag madjt bä?
S3enj: Sr ftelit im Solbat geng ä Steparaturfdjt u8.

Ins Bimmelreicb geholfen.
an foE nidjt glauben, bafj idj erbidjie eine fo fjeilige, fdjöne ®e=

fdjidjte, roetdje in löblidjer, frommer Sift roirflidj, roappftig ge=
fdjefjen ift. ©g fperrte ein eifriger Slrmenoatcr ein blöbfinnigeS SBeib in
einen ®atter, bann bradjten er ober bie Slrmenmutter ber Unbeptflidjen
nötiges gutter. ©er SJater alg Staiplif gebudjt pt ein breitägigeg Seft
befudjt; bie SJtutter aber freute fidj fefjr inbeffen über einen SJtifftonär, unb
bafj roer eingefperrt ift, mufj effen, rourbe oon SJater unb SJhttter oergeffen.
Sie fiebenjigjäfjtige Slrreftantin ftampfte nidjt roie eine ©fefantin. @8 fefjlte
ip in abgelegener gaft jum Srompeten bie nötige Straft, rourbe plt ein=
fadj nirgenbg geprt unb pngerte roeiter ganj ungefiört. SJater unb SOtütter
fetjrten jum ®Iüd gar fep erbaut unb anbädjtig jurüd unb madjten äufjerft
ftille SJetradjtung über beg armen SBeibeg SJerfdjmadjtung. Sg fepten ip
nämlidj feit 3 Sagen SBarmeg unb Stalteg für ben SJtagen, unb fo fanben
bann bie beiben SJraoen bie grau merfroürbig gottfelig entfdjlafen. SJater,
[Otutter falteten bie gänbe, rounberten fidj fep über bag ©nbe; erfannten
aber, bafj über bie grommen immer etroag SfpparteS mufj fommen, bafj
bic SJerftorbene in ber Sat ben ©immet ipen SJerpftegern ju banfen pt.
Umfonft pt ber Seufel auf fie gefungert, fie ift mit ®Iüd ing gimmelreidj

ocrpngert.

Soldatenlied.
grifdj auf! grifdj auf! Solbaten, nun gefjt'g in'g freie gelb.
3u füpen SBaffentaten finb aE' rotr augerroäfjlt.
Slidjt fürdjten roir bie SJtüpn unb tropn jebem geinb;
gür'g SJaterlanb roir glüpn, burdj Stampfegluft oereint.

Surd) fegengreidje gelber unb über Stod unb Stein,
Surdj füfjle Sdjattenroälber jietj'n roir in muntern Steifj'n.
Seig' raufdjen ba bie Sannen unb felbft bog fernfte Stieb
SJon unfern tapfern Slpen ung ju ein gelbenlieb.

Sa ftrömt burdj bag ®emüte unb fdjroeEet füp bie SJrufr,
grifdj, roie beg Siebeg SSlüte, Stampfmut unb Satenluft.
Unb fröfjlidj gefjt'8 unb piter nadj turjer Staft unb Stufj
Surdj gelb unb SBälber roeiter furdjtlog bem geinbe ju.
SBofjfanl 3P Stameraben, gepg einft jum Stampfe pifj,
gu füpen SBaffentaten nadj alter SJater SBeif:
gür Stedjt unb gretpit ppe, für'8 liebe Sdjroeijertanb!
gür grau geloetiag ©pe, aEjeit mit gerg unb ganb!

ernst meyer-Ceibstadt.

Gefcbäftstücbttg.
©rfter Sdjrift ft eller: gaft Su Sein Srama fdjon angebradjt?"
groei ter Sdjrift ft eller: »Stein, Sramen gepn jefct garnidjt

mep. 3dj madje nun aug bem gauptaft einen ©inatter, aug ben anberen
Sjencn eine SJantomine, aug ben oerftreuten ®ebanfen ®ebanfenfpfitter,
unb bann fdjide idj aEeg an ein Iteberbrettel."

SeS ©piften SdjidfalêqueEe man baS Sdjidfal ptjjt,
SJeim 3ttben pip ba8 SBefen Sdjidfeldjen jumeift.

(Naschhafte Dieberet.
Si, bu miferable SBeit, o, mie bift bu fdjledjt geroorben,
Siebe bürften ftatt nadj ©elb, nun fogar nadj Slborg Drben!
Stodj fo lieb unb gut beroapt, rourbe foldjer bodj geftofjfen,
SJtittelg falfdjem Sdjlüffelbart, roirflidj rein jum Seufetplen.
Slber fefjt, ber SiebftaP pt etroaS ®ute8 bodj baneben:
3n ben nationafen 3?at fann gerr Slbor roieber fdjroeben,
Unb fo roirb im ®runb ber Sieb, roenn roir feine Sat bebenfen,
StEen SJatrioten lieb! rooEen ifjm ben Drben fdjenfen!

Boîte aux lettres
(33eim Slbmarfdj jum SJianöoer.)

Same: gerr Sieutenant, rooju nefjmen Sie benn einen leeren

Sornifter gum SJtanöoer mit?"
Sieutenant: Samit bie jungen Samen mir bte SiebeSbriefe

fjineinfteden fönnen."

Befcbetdenc Hnfrage.
SaS beutfdje ©entrum roiE für ben ©rtrag ber 3öEe SBitroen unb

SBaifen oerforgen.
SBäre eS nidjt etnfadjer, jeben Seutfdjen mit einem 3apeSgepft ju

oerforgen, nadjbem oon jebem 2000 SJtarf Steuern erpben roorben finb?

Zxo'i 6sätzlt.
Ser gerr SJfarrer pt mer'S nöb

erfobt
©m Sonntig bn guet SBetter j'geuä,
SBtjl'S ä grop Sönb fog öberppt,
©8 tpt mi töfelmäfjig reuä.

3ä gerr SJfarrer! roääft? bafj
b'SJteppit gilt!

3dj pn im StaE tnnS SJedjli g'fröget ;

3ool" pnbs brüEet gab roie roilb,
Srum pn=i S'geuä pntli g'rooget.

Chüngologiscbes.
m o 1 1 o : neueintretende Tliitglieder können gratis

am Kanincbenscbmaus teilnehmen.

©fjafper: Set), geiri, i p gprt, bu pbift bi ba j'SpSnadjt obe
als SJtigglieb oom ©pngetoerein la ufnäfjl Su pfdjt ja gar fei ©pngef,
fei ®ra8, fei ®arte, fei guuS, gar nüt afigS, roo roettifdjt bu au ©pngel
fji tpe?

geiri: 3ä roeifdjt, i bin mefj ©pngetliebpber aS güdjter, BfunberS
brate unb ang Soofj". SBäpeb bem ©ffe ifdjt mer bänn roürfti j'Sti
djo, roaS bu mer ebe gfäib pfdjt unb roo ber Sdjmau§ übere gfi ifdjt,
pni mi bänn anberfdjt bfunne, na e8 paar ®laS gerrliberger uf bie StaE=
pfe=n«abe gpit unb bänn mi Ustritt erdjlärt.

©fjafper: geiri, baS ifdj fdjo mefj ©pibl

îdas doch bleibt.
3n bem gaEe Söping foiï, bejüglidj beS Sßofener Dberpräfibenten

bie ©ntfdjeibung getroffen fein: S3itter bleibt 1

SJitter bleibt bie ©efdjidjte bodj.

Kleine Revanche
(bem StriegSminifter Slnbré in8 Stammbudj).

SBarum benn mit bem Säbel raffeln?
SBarum benn oon Steoandje quafjetn?
SBarum baut mit bem SJtunb er brein?
Steoandje mufj für Steoal fein.

grauStabtridjter: ©rüe^i ä frünbli, gerr
geuft, roaS gib mer ä 'S SJergnüegä?

geir geufi: Städjt obfifdjefj, SSereptefdjti,
aber i pn grab öppis ug ber ©aftronomie
o'rnafj, baS roirb Sie goppel au interefftere

grau Stabtridjter: 3a fäb bänn groüfj,
öppis uS b'r ©pd)i tueget mer aEiroiit
öppe=n=a!

gerr geufi: genu, baS freut mi, brum roiE
idj 3pe iefe bag neue Supperegäpt oor=
läfä, roo ber gerr SJrofäpr geim bem
SBibmann j'SJärn bebijiert pb.

grau Stabtridjter: 3ä fo, be fäb, bä ifdj
ja aEiroiit fo en titerarifdje ginfdjmöder

gfi, bie pnb gern öppe na e gueti Suppe=n=unb Soop.
gerr geuft: 3a ebe, be gerr SJrofäpr geim pig em alg grofji Selifatefj

'S ©podjemardj oo göpebäre epfofjfe inere Suppä aux vermicelles,
aber be SBibmann pbi nu g'fait: Spe, aber für midj ifdji j'jäifj!"

grau Stabtridjter: 3a Sie, Sie pnb'S jefc roieber emal erratä!"

^ch bin der Düfteler Schreier
Ein gar hochgelehrtes Haus;

Wenn große Geister sich streiten,
So zieh' ich die Stirne kraus.

Der eidgenössische Schulrat
Hat den Saitschik gezauset beim Schopf,

Doch glaub' ich nicht, daß getroffen
Den Nagel er auf den Kopf.

Das fand in Bern auch der Widmann
Bewandert in Dramen und Reim,
Doch diesmal schickte in Prosa
Den Schulrat gehörig er heim!

Ckalts Llueî îrn 6raà.
Instruierender Unteroffizier: D'Eidgenofseschaft hät ich jetz

e guet's Füsi la reiche und ich han ech gseit, was im Fall vo Störige im
Mechanismus z'gscheh heig. D'Jhr, Benz, näht Stellig a, was hät en
Soldat z'thue, wenn im Gfächt ds'Gwehr verseit?

Soldat Benz: Er got zum Feldweibel u meldet'S.
Instruierender: Recht, u was macht dä?
Benz: Er stellt im Soldat geng ä Reparaturschi us.

Ins t)înirnelreîcr> gekolten.
îan soll nicht glauben, daß ich erdichte eine so heilige, schöne

Geschichte, welche in löblicher, frommer List wirklich, wahrhaftig
geschehen ist. Es sperrte ein eifriger Armenvater ein blödsinniges Weib in
einen Gatter, dann brachten er oder die Armenmutter der Unbehülflichen
nötiges Futter. Der Vater als Katholik gebucht hat ein dreitägiges Fest
besucht; die Mutter aber freute sich sehr indessen über einen Missionär, und
daß wer eingesperrt ist, muß essen, wurde von Vater und Mutter vergessen.
Die siebenzigjährige Arrestantin stampfte nicht wie eine Elefantin. Es fehlte
ihr in abgelegener Haft zum Trompeten die nötige Kraft, wurde halt einfach

nirgends gehört und hungerte weiter ganz ungestört. Vater und Mutter
kehrten zum Glück gar sehr erbaut und andächtig zurück und machten äußerst
stille Betrachtung über des armen Weibes Verschmachtung. Es fehlten ihr
nämlich seit 3 Tagen Warmes und Kaltes sür den Magen, und so fanden
dann die beiden Braven die Frau merkwürdig gottselig entschlasen. Vater,
Mutter falteten die Hände, wunderten sich sehr über das Ende; erkannten
aber, daß über die Frommen immer etwas Apportes mutz kommen, dah
dic Verstorbene in der Tat den Himmel ihren Verpflegern zu danken hat.
Umsonst hat der Teufel auf sie gelungert, sie ist mit Glück ins Himmelreich

verhungert.

8olciateniieci.
Frisch aus! Frisch aus! Soldaten, nun geht's in's freie Feld.
Zu kühnen Waffentaten sind all' wir auserwählt.
Nicht fürchten wir die Mühen und trotzen jedem Feind;
Für's Vaterland wir glühen, durch Kampfeslust vereint.

Durch segensreiche Felder und über Stock und Stein,
Durch kühle Schattenwälder zieh'n wir in muntern Reih'n.
Leis' rauschen da die Tannen und selbst das fernste Ried
Von unsern tapfern Ahnen uns zu ein Heldenlied.

Da strömt durch das Gemüte und schwellet kühn die Brust,
Frisch, wie des Liedes Blüte, Kampfmut und Tatenlust.
Und fröhlich geht's und heiter nach kurzer Rast und Ruh
Durch Feld und Wälder weiter furchtlos dem Feinde zu.

Wohlan! Ihr Kameraden, geht's einst zum Kampfe heih,
Zu kühnen Waffentaten nach alter Väter Weis':
Für Recht und Freiheit hehre, für's liebe Schweizerland l

Für Frau Helvetias Ehre, allzeit mit Herz und Hand!
Crnst Nlever-Leibstsat.

Gesckättstücktig.
Erster Schriftsteller: Hast Du Dein Drama schon angebracht?"

Zweiter Schriftsteller: Nein, Dramen gehen jetzt garnicht
mehr. Ich mache nun aus dem Hauptakt einen Einakter, aus den anderen
Szenen eine Pantomine, aus den verstreuten Gedanken Gedankensplitter,
und dann schicke ich alles an ein Ueberbrettel."

Des Christen Schicksalsquelle man das Schicksal heiht,
Beim Juden heißt das Wesen Schickselchen zumeist.

»>ascr>r>atte Dieberei.
Ei, du miserable Welt, o, wie bist du schlecht geworden,
Diebe dürsten statt nach Geld, nun sogar nach Adors Orden!
Noch so lieb und gut bewahrt, wurde solcher doch gestohlen,
Mittels falschem Schlüfselbart, wirklich rein zum Teufelholen.
Aber seht, der Diebstahl hat etwas Gutes doch daneben:

Jn den nationalen Rat kann Herr Ador wieder schweben.
Und so wird im Grund der Dieb, wenn wir seine Tat bedenken.
Allen Patrioten lieb! wollen ihm den Orden schenken!

Koîîe aux lettres
(Beim Abmarsch zum Manöver.)

Dame: Herr Lieutenant, wozu nehmen Sie denn einen leeren

Tornister zum Manöver mit?"
Lieutenant: Damit die jungen Damen mir die Liebesbriese

hineinstecken können."

Kefcveiclene Anfrage.
Das deutsche Centrum will sür den Ertrag der Zölle Witwen und

Waisen versorgen.
Wäre eS nicht einfacher, jeden Deutschen mit einem Jahresgehalt zu

versorgen, nachdem von jedem 2000 Mark Steuern erhoben worden sind?
^»

^ivä 6s'àlî.
Der Herr Pfarrer hät mer's nöd

erlobt
Em Sonntig by guet Wetter z'Heuä,
Wnl's ä große Sönd syg öberhopt,
Es thät mi töfelmäßig reuä.

Jä Herr Pfarrer! wääst? daß
d'Mehrheit gilt!

Ich han im Stall mqs Vechlt g'froget ;

Joo!" händs brüllet gad wie wild,
Drum han-i s'Heuä hantli g'woget.

Lküngologisckes.
Motto: Neueintretencle MitzNecler können gr-ris

zm Xsnincnenscnmsus teilnehmen.

Chasper: Seh, Heiri, i ha ghört, du hebist di da z'Chüsnacht obe
als Migglied vom Chüngelverein la ufnähl Du häscht ja gar kei Chüngel,
kei Gras, kei Garte, kei Huus, gar nüt asigs, wo wettischt du au Chüngel
hi thue?

Heiri: Jä weischt, i bin meh Chüngelliebhaber as Züchter, bsunders
brate und ang Sootz". Währed dem Esse ischt mer dänn würkli z'Sii
cho, was du mer ebe gsäid häscht und wo der Schmaus übere gsi ischt,

hani mi dänn anderscht bsunne, na es paar Glas Herrliberger us die Stall-
hase-n-abe gheit und dänn mi Ustritt erchlärt.

Chasper: Heiri, das isch scho meh Cheibl

Mas ciock bieibt.
Jn dem Falle Löhning soll, bezüglich des Posener Lberpräsidenten

die Entscheidung getroffen sein: Bitter bleibt!
Bitter bleibt die Geschichte doch.

kîleîne R.evancke
(dem Kriegsminister Andrü ins Stammbuch).

Warum denn mit dem Säbel rasseln?
Warum denn von Revanche quaßeln?
Warum haut mit dem Mund er drein?
Revanche muß sür Reval sein.

FrauStadtrichter: Grüetzi ä sründli, Herr
Feusi, was gid mer ä 's Vergnüegä?

Herr Feusi: Rächt oblischeh, Verehrteschti,
aber i han grad öppis ns der Gastronomie
v'rnah, das wird Sie goppel an interessiere!

Frau Stadtrichter: Ja säb dänn gwüß,
öppis us d'r Chuchi lueget mer alliwiil
öppe-n-a!

Herr Feusi: Henu, das freut mi, drum will
ich Ihne jetz das neue Supperezäpt vor-
läsä, wo der Herr Profäßer Heim dem
Widmann z'Bärn dediziert häd.

Frau Stadtrichter: Jä so, de säb, dä isch

ja alliwiil so en literarische Finschmöcker
zsi, die händ gern öppe na e gueti Suppe-n-und Sooße.

Herr Feusi: Ja ebe, de Herr Profäßer Heim heig em als großi Delikatetz
'8 Chnochemarch vo Höhlebäre epfohle inere Suppä aux vsrmiostlss,
aber de Widmann hebi nu g'sait: Chic, aber für mich ischi z'fäitz!"

Frau Stadtrichter: Ja Sie, Sie händ's jetz wieder emal erratä!"


	[s.n.]

